Du Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
rigen täglich Abends zwiſchen 7%/,.—9 uhr. 
Merate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Sonnabend, 
den 19. December 1857, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
BR hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 


die Aufhebung der Selbſtverantwortlichkeit 
des Privatverkehrs. 

N Die vorhandene Geld, und Handelskriſis hat bei den 
vn offenen und Bedrohten die ſocialiſtiſche Anſicht geweckt, daß 
| Staat die Verpflichtung habe, für die Privatintereſſen feiner 
| tg ger einzuſtehen. Dieſes Princip iſt aber nicht blos theore- 
N vertreten, ſondern auch in der That, praktiſch ausgeführt, 
5 ts liegt den Maßnahmen zu Grunde, welche die Senate 
* fteien Städte Lübeck und Hamburg zur Erhaltung der Zah. 
Dod fähigfeit ihrer reichſten Handelshäuser ergriffen baben. 
Pein at man ohne Weiteres einzelne Beſtimmungen der allge» 
S en deutſchen Wechſelordnung außer Kraft geſetzt, hier ein 
Saaten von 5 Mill Thlr. gemacht, um fie den bedrängten 
| die kern erſter Klaſſe zur Verfügung zu ſtellen. Während alſo 
| un Kaufmannswelt fonft fo ſpröde jede Einmiſchung der Regie- 
PR in den Privatverkehr zurückweiſt, vollftändige Freiheit des 
Verkehrs verlangt, Klagen über die Beſchränkung der Emiſſion 
In Banknoten erhebt, fordert ſie in den Stunden der Gefahr, 
welche ſie durch eignes Verſchulden größtentheils gerathen iſt, 
Staate die Regulirung zäprer Puſpatperhältniſſe. Auch in 
ußen hat dieſe Anſchauung zahlreiche Vertreter. Die einen 
chen Vermehrung des apiergeldes, um die Zahlungsfähig⸗ 
er Stützenden durch Darlehn zu erhalten, andere, darunter 
© Vertreter der Berliner Kaufmannſchaft, die Aufhebung 
gerichtlichen Conkursverfabrens, wovon die Suspenſion der 
RL der Wechſelordnung nicht zu trennen wäre, welche für 
d Bau der Zahlungseinſtellung eines Wechſelacceptanten über 
die Sicherſtellung der erſt ſpäter zahlbaren Wechſel genaue Bor» 
Mieten enthalten. Daß in Angelegenheiten, wo es ſich um 
Vein und Dein handelt, alle vor dem Geſetze gleich ſein ſollen, 
id theoretiſch auch von ihnen nicht beſtritten werden können 
N d es iſt kein Grund denkbar, warum nicht auch der Grund» 
1 iger, welcher in Folge von Mißwachs, Brandſchaden, Krank- 
delten der Arbeiter u. f. w. zahlungsunfähig zu werden droht, 
auf die Suspenſion der Concursvorſchriften daſſelbe Recht haben 
Ute, als der Kaufmann. Man wird vielleicht auf die Unter⸗ 
Upungen hinweiſen, welche in Zeiten ſchlechter Erndten, bei 
eberſchwemmungen und anderen Calamitäten dem Grundbeſitz 
uu Theil wurden, aber wo es ſich um Rettung vor Hungersnoth 
andelt, wo es darauf ankommt, die Nichtbeſtellung des Ackers 
du verhindern, kommen doch andere Dinge in Betracht, als die 
lützung einzelner Handelsfirmen. Außerdem werden die Vor- 
ſwuſſe an Landbeſitzer aus dazu fundirten Kapitalien z. B. aus 
en Darlehnskoſſen gewährt und der Beſitzer haftet für die Rück⸗ 
(iahlung mit ſeinem Grund und Boden. Während hier Natur- 
\ reigniſſe die Erſchütterung herbeiführen, hat dort Ueberſpekulation 
ald im Zurückhalten der Waaren zum Zwecke der Preisſteigerung, 
ald in der Börſenagiotage, bald im leichtſinnigen Kreditgeben 
und Kreditempfangen imaginairen Reichthum geſchaffen, welcher 
u dem Augenblicke in ſein Nichts zuſammenfällt, wo der bemil- 
igte Credit aufhört, die Preiſe fallen. Hat Jemand ein Ver⸗ 
Mögen von 20,000 Thlr. und kauft Waaren für 100,000 Thlr., 
o iſt er in dem Augenblick ruinirt, wo der Abſaßz ſtockt oder 
die Preiſe um 20 pCt. ſinken. Von Zeit zu Zeit treten übrigens 
andelskriſen mit einer gewiſſen Nothwendigkeit ein, um das 
geſtörte Gleichgewicht zwiſchen Produktion und Nachfrage wieder 
erzuſtellen und einen Theil der Arbeitskräfte zu nöthigen, ſich 
andern Erwerbszweigen zuzuwenden. Greift nun der Staat in 
iefe natürliche Entwickelung ein, ſucht er ſie aufzuhalten, ſo 


wird zwar auf künſtliche Weiſe die Ausgleichung eine Zeit lang 
verzögert; ſie bricht ſich aber doch Bahn. Ueberdies bilden 
ſämmtliche imaginaire Kapitalien, welche z. B. durch Börfen- 
agiotage entſtanden ſind, bei ihrem Zerrinnen keine faktiſchen 
Verluſte. Die Vertheilung der bereits vorhandenen Kapitalien 
würde nur eine andere; was dieſer verlor, gewann jener. Für 
eine Regierung, welche helfend eingreifen will, iſt es aber un« 
möglich in die Myſterien der Börſe eine klare Einſicht zu gewinnen, 
zu entſcheiden wo reale, wo imaginaire Kapitalien bedroht ſind. 
Warum tritt der geſammte Kaufmannsſtand nicht zuſammen, und 
bildet Hülfs⸗ und Garantie. Vereine wie in Bremen? In Ham ⸗ 
burg loͤſte ſich der Verein ſofort auf, nachdem er Einſicht in die 
Handlungsbücher der Bedrohten erlangt hatte, in Berliif it er 
gar nicht zu Stande gekommen. Wahrſcheinlich übertrifft das 
imaginaire durch bloße Spekulation erzeugte Kapital das reale 
in ſo großartiger Weiſe, daß an eine Hülfe für die Betheiligten 
gar nicht gedacht werden konnte. Durch die Einmiſchung des 
Staats werden überdies die Privatkapitalien vom Geldmarkt 
verſcheucht, denn Niemand ſucht Geld zu hohen Zinſen, wenn er 
es billiger vom Staate erlangen kann und der eigentliche Zweck 
der Kriſis die Erniedrigung der Waarenpreiſe wird dann nicht 
verwirklicht. M. 


Rund ſ cha u. 

Berlin, 16. Decbr. Des von uns bereits mitgetheilte 
Beſchluß des Dir ektoriums der Berlin » Stettiner Eiſenbahn, 
der theils mit Rückſicht auf die ſchwierigen Geldverhältniſſe 
und die dadurch verurſachte Erſchwerung der Unterbringung 
neuer Papiere, theils aber auch durch die noch immer vorhan- 
denen Weillaufigkeiten bedingt worden iſt, welche von den 
Kreisftänden manches hinterpommerſchen Kreiſes einer ſchnellen 
Regelung der für den Bau zu ordnenden Verhältniſſe entgegen 
geſtellt worden ſind, hat, wie wir hören, in den betreffenden 
Regie rungskreiſen große Senſation hervorgebracht, da die Her. 
ſtelung der hinterpommerſchen Bahn allerdings zu den lebhaft 
gehegten Wünſchen gehört. Der Herr Handelsminiſter ſoll be⸗ 
reits den Oberpräſidenten der Provinz Pommern zu einem ein 
gehenden Bericht über alle hierbei maßgebenden Verhältniſſe 
veranlaßt haben, um danach bemeſſen zu konnen, inwiefern dieſer 
Beſchluß des Direktoriums der Stettiner Bahn wirklich in 
Kraft zu bleiben habe oder auf eine Abänderung deſſelben ein- 
zuwirken ſei. 

— Ihre Majeſtät die Königin empfingen geſtern Vormittag 

im Königlichen Schloſſe zu Charlottenburg den Biſchof von Culm 
Freiherrn von der Marwitz. 
Am 20. d. M. wird die Eiſenbahn von Glogau nach 
Liſſa eröffnet, wodurch die niederſchleſiſche Zweigbahn in den 
großen Verkehr tritt und eine unmittelbare Verbindung zwiſchen 
Dresden und Poſen (auch Warſchau) hergeſtellt wird. 

Eiſenach, 12. Decbr. Das heutige Tagesgeſpräch in 
unſerer Stadt bildet ein muthwaßlicher Selbſtmord durch — 
Chloroformiren. Buchhän der Janſen aus Weimar, Echwie- 
gerſohn und Aſſocie des bekannten Verlagsbuchhändlers Voigt 
daſelbſt, begab ſich nämlich geſtern Abend in dem Hotel, wo er 
logirte, mit dem Vorgeben früh zu Bette, daß er ſich nicht 
ganz wohl fühle. Als nun lange die gewöhnliche Zeit des 
Kaffeetrinkens verfloſſen war und der Gaſt, welcher ſein Zimmer 
verſchloſſen hatte, auf Anrufen von außen keine Antwort gab, 
öffnete man unter Zuziehung eines Arztes gewaltſam das Zim⸗ 
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mer und fand dann denſelben todt in feinem Bette, neben ihm 
noch eine Flaſche von jenem Mittel, welches ſonſt nur zum 
ſchmerzſtillenden Zwecke verwendet wird. (Magd. Ztg.) 

Hamburg, 16. Decbr. Der Bericht von der heutigen 
Börſe ſchildert dieſelbe zum erſten Male als eine gute. Die 
Stimmung iſt ſo umgeſchlagen, daß diejenigen, welche noch vor 
acht Tagen die Vorderſten in der Reihe der Verzweifelnden 
waren, jetzt die Kriſis als wirklich beendigt betrachten. — 
Geſtern haben ſich wieder 2, heute 4 Firmen unter Adminiſtra— 
tion begeben, ſo daß die Geſammtzabl ſolcher Firmen ſich jetzt 
auf ca. 85 beläuft. Von allen Seiten treffen hier Silberſen— 
dungen ein und man behauptet wohl übertrieben, daß jetzt be⸗ 
reits über 100 Mill. (2) Mk. Beo. in der Bank liegen. (N..) 

Stockholm, 14. Dez. Heute bat die Regierung den 
Ständen eine Propoſition, betreffend eine Anleihe von 12 Mill. 
Thlr. R.⸗M. zur Unterſtützung des Handels und der Gewerbe, 
übergeben. Die Operationen werden von der Reichsbank beſorgt. 

Brüffel, 15. Decbr. Die Kammer hat heute Mittag 
unter großem Zudrang des Publikums ihre Sitzungen begonnen. 
Die Eröffnung erfolgte jedoch ohne beſondere Feierlichkeit. Den 
Vorſitz führte der Alterspräſident Anſpach. Nachdem die Kam- 
mer beſchloſſen, in corpore dem morgen in der Kathedrale 
St. Gudula zur Feier des 67. Geburtstages des Königs ſtatt⸗ 
findenden Te Deum beizuwohnen, ward ſofort zur Prüfung der 
Vollmachten geſchritten. Nach Erledigung der notowendigſten 
Gefchäfte wird ſich die Kammer auf etwa einen Monat ver 
tagen, um dem Miniſterium Zeit zu geben, die Vorlagen für 
die Seſſion vorzubereiten. — Auch der Senat iſt heute zuſam⸗ 
mengetreten, um ſich zu konſtituiren. — Die Betheiligung bei 
den diesmaligen Wahlen iſt in der That eine beiſpiellos große 
geweſen. Von 89,631 eingeſchriebenen Wählern haben 77,201 
geſtimmt, davon 43,144 für die liberale und 31,319 für die 
klerikale Partei, ſo daß die erſte eine Majorität von nahezu 
12,000 Stimmen für ſich hat. 

Paris, 17. Decbr. Ein Anſchlag an der Börſe zeigt an, 
daß die Bank von Frankreich den Diskonto auf Wechſel für 
alle Verfallzeiten auf 6 Prozent reduzirt habe. Ein Cirkular 
der Pforte vom 1. Decbr. weiſt auf die nothwendige Auflöfung 
der Divans hin. 

London. Ueber Lucknow wird der „Times“ aus Kalkutta, 
9. Nov» geſchrieben: „Sir Colin Campbell hat einen Brief von Sir 
James Outram erhalten, in welchem dieſer erklärt, die Befagung 
könne ſich noch einige Tage halten (das Datum dieſes Briefes 
erwähnt der „Times“ Korreſpondent nicht) und die Bitte aus⸗ 
ſpricht, daß kein Gedanke an ihre Gefahr einem vollſtändigen 
Siege hindernd in den Weg treten möge. Wie man hört, will 
Sir Colin, wenn Alles bereit iſt, über den Gumti (den Fluß, 
an welchem Lucknow liegt, einen Nebenfluß des Ganges) gehen, 
auf dem entgegengeſetzten Ufer auf die Stadt losmarſchiren und 
von jenem vortheilhaften Terrain aus den Feind durch ein Bom 
bardement herausjagen. Dann wird er wieder über den Fluß 
gehen und vielleicht ohne den Verluſt eines einzigen Mannes 
ſeinen Einzug in die Reſidenz halten. Iſt Lucknow einmal ſicher 
und befeſtigt, ſo wird es das Hauptquartier werden, von wo 
aus er Audh Schritt für Schritt wiedererobern kann. 
Aus Bombay wird der Times gemeldet: „Von dem 
ganzen Landſtriche zwiſchen Delhi und Agra kann ich auf die 
Autorität eines höchſt verſtändigen und erfahrenen Offiziers in 
den oberen Provinzen hin ſagen, daß die Empörung noch ſchneller 
in ſich zuſammenbricht, als ſie ſich entwickelt hat, daß die Ernte 
überall trefflich ausgefallen iſt und daß, ſo unglaublich es auch 
klingen mag, der Staat von feinen diesjährigen Einkünften bei— 
nahe nichts einbüßen wird. Die Bauern ſind während aller 
dieſer Erſchütterungen zum groͤßten Theile ihren gewöbnlichen 
Beſchäftigungen nachgegangen und werden, wenn die Zeit für 
die regelmäßigen Steuerzahlungen kommt, dieſelben wie früher 
entrichten. Es iſt das ein ſehr bemerkenswerther Zug des indi⸗ 
ſchen Aufſtandes.“ 


Stadt. Theater. 

Fiammina, oder: Vater und Sohn. Schauſpiel in 
4 Akten von Mario Uchard, deutſch von C. Schlivian. 

Wir waren es lange gewohnt, von unſern uͤberrheiniſchen Nach⸗ 
baren dramatiſche Novitäten zu empfangen, bei denen jeder gebildete 
Kunſtfreund und noch mehr jeder wahre Menſchenfreund ſagen mußte: 
„ich fuͤrchte die Danger, auch wenn fie Geſchenke bringen.“ Das ſcheint 
jetzt anders werden zu ſollen. Zu den unbeſtreitbaren und vielleicht 
dauerndſten Verdienſten des Mannes, der jetzt auf dem Throne Frankreichs 
figt, gehört auch das ernſte und ſchon nicht mehr erfolgloſe Streben, 
die Schaubuͤhne, wo nicht zu einer moraliſchen Anſtalt in Schillers 
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Sinne, doch zu einer Kunftftätte zu machen, von der das ſttic 


Schlechte ebenſo wie das aͤſthetiſch Verwerfliche fern gehalten was 
Bei der völligen Verwahrlofung des franzöfifchen Publikums, dene, 
bittre Früchte auch im ganzen deutſchen Vakerlande zu koſten find; 15 
börte dazu jener heroiſche ſittliche Muth, wie ihn Napoleon ne 
Gegenfage zu dem bloß phyſiſchen feines berühmten Vorfahren d 
Aber die Vorſehung bat ja auch ſonſt es fo weislich geordnet, do g 
rade an dem Hauptorte eines Uebels in der phyſiſchen Welt gleich 
Heilmittel dagegen zu finden iſt.. .. Das heutige Drama nun gehört 
die ſittlichen Produkte der neueſten Aera, und es darf nicht W 
nehmen, wenn bei der bisherigen Gewoͤhnung des Publikums an, 
haut gout und an ſcharfe, beizende Zubereitung der Gerichte dieſe ! 
Art von Koſt Manch em als etwas flau und nicht reizend genug in 
ſcheint, ja wohl gar Mancher von vornherein dagegen eingenomme fir 
ſollte. Frau Ditt verdient aber jedenfalls für die Wahl dieſer ae 
Vorſtellung aufrichtigen Dank, und namentlich von der Kritik. ol, 
licherweiſe ging auch hier wieder die augenblickliche Beurtheilung 
Majorität des Publikums Hand in Hand mit der bedaͤchtigeren T 
langſamer erwaͤgenden Kritik; die Benefiziantin wurde mit großem e, ; 
falle von dem wohlbeſetzten Haufe empfangen und jedesmal uche 
auch durch Hervorruf geehrt. Zur Charakkeriſtik des Stückes, auf 
Vorzüge und Schwächen nur dies: es ift ein feines Stuͤck, worin in 
anftändige, ja faſt nur gute und liebenswerthe Menfchen vorfoml 
und die Annehmlichkeiten des feineren Umganges ſich entfalten, ohne d 5 
wie in fo vielen andern Stücken, ein glatter Heuchler, ein ſchwarzel fl 
wohl gar ſchwarz gekleideter Intriguant die Folie uud die Verwickelung dai 
bringt. Der Maler Lambert, einſt von ſeiner jungen Gattin verlaſſen e 
ſich als Buͤhnenſängerin ins luft= und verfuͤhrungsreiche Gewuͤhl der gt 0 
Welt mit vollſter Freiheit ſtuͤrzen wollte, hat in feinem Sohne 11 7 
und deſſen ſorgfaͤltiger Erziehung, ſowie in dem durch ſeine Kunſt 4 
wonnenen Ruhm Entſchaͤdigung gefunden; ſein Herz, das Pe 
Jugend⸗Erinnerung abgeſchloſſen hat, iſt wohlwollend, zaͤrtlich I 
den theuern Sohn, aber feft und unverwundbar im Punkte der nA ! 
treuen Gattin und ihrer Reue, da feine Liebe für fie durch ihr 
gehen längft erkaltet iſt. Sein Sohn, ein edler, für Poeſie und 1. 
gleich begeiſterter Juͤngling, mit ſchwaͤrmeriſcher Dankbarkeit am Bund 
haͤngend, ſteht der todtgeglaubten, wiedergefundenen, aber fremden, d | 
verbrecheriſchen Mutter anfangs kalt gegenüber, wird aber durch | 
allgewaltige Stimme der Natur und ihre aufrichtige Reue in iv 
Arme zurüdgeführt. Fiammina, die gefeierte, noch immer in far, 
barer Jugend prangende Kuͤnſtler in, ſeit Jahren in aͤußerem Glu 
bend ohne inneres an der Seite eines edlen Lords, ihm nicht 175 
kirchlichen Segen verbunden, da ſie durch fruͤhere Bande noch gef, 
ift, wird durch das Wiederfinden ihres Gatten und ihres Lohe 
durch die lebhafte Schilderung einer fruͤheren Genoſſin von deren . 
gem haͤuslichen Glüde, in die leidenſchaftlichſte Stimmung vel 
Kann fie auch ihres verlaſſenen Gemahles Liebe nicht neu anfas 
fo ſtrebt fie doch, die Welt des Glanzes, des Kuͤnſtlerruhmes and 7, 
Täuſchungen verlaſſend, die Achtung ihres Kindes zu gewinnen. = 
fern koͤnnte das Drama auch „Mutter und Sohn“ heißen, nur 
im Vergleiche mit dem Birch⸗Pfeiffer'ſchen Stücke des Namens 
beide Perſonen gerade in dem umgekehrten Verhaͤltniſſe ſtehme 
eigenthümliches, pikantes Gegenſtück zu dem zärtlichen Paa dei 
und Sohn bieten Duͤchateau und Sohn, welche auf dem Fuße en 
ſich neckender luſtiger Geſellen ſtehn, jener ein jugendlicher And 
enthuſtaſt und nebenbei Parlamentsredner, dieſer trotz feiner Sur 
ein blaſirter Roué, den nichts weiter intereſſiren kann, als at 
Freundes Wohlfahrt. Die ehemalige Adalgiſa und jetzt glückliche bi 
tin und Mutter, Gräfin Barin, iſt eine erheiternde Epiſode, zug 
ein Spiegelbild für Fiammina, die lange Verirrte; Lord Dudley! 
wahrer Ariſtokrat und Kunſt-Macen von guter Art, zärtlich be 10 
für die ihm anheimgefallene Fiammina, auch ſonſt ein Ehrenma 
fein von Sitten, wohlwollend und gutmuͤthig. Das Stück, de 
ſonſt intereſſante und ſpannende Handlung doch nur durch einige lenz 
nungen ausreichend wird, bietet mehren Mitſpielenden dankbare RO, 
Fiammina (Fr. Ditt), Eduard (Hr. Simon), Duͤchateau u. 
(Hr. Bartſch und Hr. Hänfeler), Gräfin Barin (Frl. Seng eg 
auch Laura (Frl. Ledner) führten dieſelben befriedigend durch. 
Betreff des Malers Lambert (Hr. Iſo ard) und des Lords 059 
Flachs land) waltete inſofern ein kleiner Unftern: Jener, der Ma 
nach ſo ein Horace Vernet, erſchien in Haltung und Organ en 
ſtarrer als die Rolle es verlangt, fo daß dies für Fiammina's unte, 
faſt zur Entſchuldigung wurde; der Letztere aber zeigte eine wis 
fonft bei Albions reichen Söhnen gewöhnliche, noch durch die übrig 
Charakterzeichnung refultirende Beweglichkeit in manchen Stele 
Das Stuͤck (außer der benutzten Ueberſetzung noch von 3 deutſc 10 
Hoftheater⸗Intendanten ins Deutſche übertragen) verdient trotz einig, 
bereits angedeuteten Mängeln den Vorzug vor vielen, und ferner Bi 
diejenige Beachtung namentlich des gebildeten Publikums, welche N 
bei feiner erſten Vorführung reichlich fand. 


Lokales und Provinzielles. ( 

Danzig, 19. Decbr. Se. Königl. Hoheit der Admira 
Prinz Adalbert haben nach einem viertägigen Aufenthalt a 
unſerm Orte, zur Inſpicirung der Königl. Marine, geſtern 5 
mittags die Rückreiſe nach Berlin mit dem Schnellzuge angetretel, 
— Der Stadthaushalt-Etat Danzig's für das Jahr 1 af 
ſetzt die Einnahme auf 380,470 Thlr. und die Ausgabe ft 
398,700 Thlr. an. Das biernach ſich ergebende Defizit 15 
man durch Einnahme Ueberſchüſſe zu decken. Unter den Au, 
gaben ſind beſonders folgende bemerkenswerth: für Beſoldurge, 
der Beamten 58,460 Thlr., für Penſionen und Wartegeld. 
3261 Thlr., für Ausgaben an den Staat 34,898 Thlr. Fern 


but 
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hu Berichtigung der Schulden der Kommune 50,207 Thlr., 
darunter zur Tilgung der Schulden des ehemaligen Freiſtaates 
anzig 25,000 Thlr., zur Unterbaltung der Nachtwacht-Anſtal⸗ 
fen 24,164 Thlr., der Feuerlöſch⸗ Anftalten 4640 Thlr., des 
* ervice⸗ und Einquartierungsweſens 15,796 Thlr., der öffent⸗ 
üchen Gebäude, Brücken und Bohlwerke 50,205 Thlr., der 
oſſerleitungen 3400 Thlr., der Kirchen 3390 Thlr., der Schu⸗ 
ba 35,933 Thlr. Die Armenpflege erfordert 80,728 Thlr., 
nd außerdem zur Unterhaltung des Armenhauſes 13,800 Thlr., 
beiden Waiſenbäuſer 9140 Thlr., und des ſtaͤdtiſchen Lazareths 
2200 Thlr. Dieſe letzteren drei Anſtalten beſitzen eigenes Ver⸗ 
' mögen und die eben genannten Summen find nur Kommunale 
duſchüſſe, da ibre Kapital-Zinſen zur Beſtreitung des ſteigenden 
edürfniſſes nicht ausreichen. 
— JIn Folge neueſter Anordnung haben, der „Voſſ. Ztg“ 
lunge, ſämmtliche in Unteroffiziers-Rang ſtehenden Militair⸗ 
6 Honen, ſtatt des blauen Kragens an den Mänteln, gleich den 
Gemeinen einen grauen Kragen erhalten. Als Nang- Abzeichen 
tagen fie nunmehr auf jedem Spiegel einen glatten Knopf, 
während dieſe Knöpfe bei den Gemeinen, die ſonſt auch derglei⸗ 
hen trugen, hinfort gänzlich fortfalen. Die dadurch herbeige: 
führte Erſparniß iſt eine nicht unbedeutende. 
— 


. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 2 Hunte * 1 
e 
8 5 aromsteeh m. ee in teten Wind und Wetter. 
AR, Par- Zoll u. Lin. nach Reaumur In-Reaum| Sch 2 
o. 28“ 5,01, T 6,1 T 4,10 T 7/8 W. mäßig, ganz bezogen. 
| a] % 24% 4% % e do ede dar, 
3 28% 3,86% 6,90 6,9 5,2] Suͤd mäßig, klar, Kim⸗ 


mung bewoͤlkt. 


Handel und Gewerbe. 

* d. Danzig, Sonnabend 19. Decbr. Gegen die an der Kornbörſe 
mäß. W. gezahlten Preiſe für Weizen nimmt man abermals eine Er: 
aß dung von fl. 20 in d. W. an. Der Käufer ſind zu wenige, als 
ach dieſe nicht die ihnen günftige Situation ausbeuten ſollten. Unge⸗ 
bie et dieſer Umftände wurden doch 330 Laſten Weizen umgeſetzt, davon 
97 Hälfte polniſcher, deſſen Preife meiſtens unbekannt blieben. 136 
ti pf. preußiſcher hochbunter wurde mit fl. 450 bis fl. 465, ein Par⸗ 
echen extrafeiner ſogar mit fl. 480 bezahlt; die 132. Zapf. bunten 
tungen mit fl. 400 bis fl. 435, 126 . 30pf. abfallende mit fl. 360 
fl. 390. Landzufuhren ſind pro Scheffel zu notiren: feinſter 135pf. 
12789 ., bunter 132. 34pf. 65 bis 70 Sgr., untergeordnete ſonſt gute 
50 „30pf. Gattungen 57% bis 62% Sgr., leichte und fehlerhafte 
Kr bis 55 Sgr. — Von Weizen bleiben die Zufuhren ziemlich reichlich, 


W anderm Getreide find fie jedoch in der That unbedeutend; dennoch 
bei dem gänzlichen Mangel an Kaufluft ſcheinbar der Markt über: 
und deshalb konnte ſich auch Roggen nicht behaupten. An der 
te wurden 90 Est. gemacht. 120 . 32pf. fl. 207 bis fl. 234. Land⸗ 
47 uhren pro Scheffel: 124pf. 34 Sgr., 127 . 28pf. 36. Sgr., 130pf. 
M Sgr. 132pf. 38 ½ Sgr. — Gerſte ging abermals 3 Sgr. niedriger. 
Man ſchreibt den ſcheinbaren ueberfluß bei übrigens in Quantität fo 
gering angegebener Erndte dem Umſtande zu, daß die Brennereien ihre 
Mebeilen auf das Nothwendige einſchraͤnken; wird nun deren ſonſtiger 
warf an Malz höher als der der ſaͤmmtlichen Brauereien angegeben, 
o wird ein ſehr beträchtliches Quantum zu anderer Verwendung frei, 
und dies erklaͤrt neben der unzweifelhaften Unterſchaͤtzung der Erndte 
en frappanten Preisfall der Gerſte. Uebrigens werden ſolche Verhaͤlt⸗ 
niſſe häufig durch einen Aufblitz der Spekulation augenblicklich geändert. 
an zahlte für weiße 108 „ 117pf. Gerſte 34. 38 bis Al Sgr., für 
gebe 104. Li4pf 30 bis 36 Sgr. — Erbſen ohne alle Frage 50 bis 
4 Sgr. — Hafer 22 bis 24 Sgr. — Bei ganz unerwartet großer 
Zufuhr von 1300 Ohm Spiritus wurde doch Alles zu 15 Thlr. pro 
600 Tr. geräumt; Einiges ging zwar zu Lager, Anderes war kontra⸗ 
hirt, doch der Hauptſtock ging an Oeſtillateure, zur Verſendung nach 
ſtpreußen, und auch an Spekulanten ab. Sollte dieſe Zufuhr an⸗ 
0 halten, ſo durfte der Preis ſich doch ſchwerlich behaupten. — Das 
Wetter iſt äußerſt mild und von ſeltenſter Beſtaͤndigkeit; die Saaten 
ehen vortrefflich und duͤrften nur nach der bisherigen Trockenheit durch 
plötzlichen Froſt gefährdet werden. — Bei etwas geſtiegenem Waſſer 
gingen neuerlich bei Thorn noch einige 100 Eſt. polniſchen Weizen 
vorüber. 
ö Bahnpreiſe zu Danzig vom 19. December. 
{ Weizen 122—135/öpf. 4575 Sgr. 
6 Roggen 125—130pf. 33-37% . 38 Sgr. 
Erbſen 45—52 Sgr. 
Gerſte 106—113pf. 30—35 Sgr. 
Hafer 2024 Sgr. 
Spiritus 15 Thlr. pr. 9600 r. F. P. 
* Börſen Verkäufe zu Danzig vom 19. December. 
10 eaſt Weizen: 137 pf, fl. 444, 133pf. fl. 430, 1325, Japf fl. 415, 
a Bor. fl. 390; 12% Laſt Roggen: 126—27pf. fl. 210, 124—25pf. 
fl. 204; 9 Laſt Gerſte: 122 pf. fl. 252, IIapf. fl. 210, 110pf, fl. 198; 
4% Laſt w. Erbſen fl. 204-312. 
ö Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hau fe: 
Herr Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Plöͤtz n. Gemalin 
a. Konſchuͤtz. Die Herren Rittergutsbeſiger Hagen a. Sobbowitz und 


Albrecht a. Sucemin. 
beſitzer Gansauge a. Schlochow. 
u. Sieglitz a. Mainz. 


beſitzer Heudtlaß a. 
v. Schleinitz aus Wittenberge. 
Berlin und Lauriſch aus Lenzen. 


Steegen. Hr. Rittergutsbeſitzer Muhl a. Lagſchau. 
Holder⸗Egger a. Domslaff. Hr. 
Hr. Kaufmann Appel a. 


Weſſel a. Stuͤblau. 
Pethaſt a. Berlin. 


a. Alt Vietz und v. 
a. Laskowitz. Hr. 


und feine Familie. 
Franzoͤſiſchen des H. Marr. 
2. Abth.: Der Heimathloſe. 
4. Abth.: Bajazzo im Salon. 


erſten Male wiederholt: 


Muſik arrangirt von Conradi. 


1225 


Frau Rittergutsbeſitzer Zink a. Zblewo. Hr. Guts⸗ 
Die Herren Kaufleute Stub a. Elbing 


Schwelzer's Hotel: 
Herr Rittergutsbeſitzer Pohl a. Schweizerhof. Die Herren Guts⸗ 
Oſchen und Stuͤrzel a. Gleiwitz. Herr Rentier 
Die Herren Kaufleute Abraham aus 


Hotel de Berlin: 

Herr Rentier v. Zitzewitz a. Berlin. He. Oberfoͤrſter Otto aus 
Hr. Gutsbeſitzer 

Rechtsanwalt Kob a. Lauenburg. 

Grau denz. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbefiger Mir a. Kriefkohl, Ziehm a. Gr. Zünder u. 

Hr. Kaufmann Klein a. Bamberg. Hr. Dr. phil. 


Reichhold's Hotel: 
Hr. Hülfsprediger Hardt a. Trutenau. Hr. 


Deutſches Haus: a 
Lietzow und Hr. Lehrer Zur a. Gnewinke. 


Amtmann Roſt nebſt 


Gattin a. Dirſchau. 


Hr. Gutsbeſitzer Hr. 


Gaſtwirth Klein nebſt Gemalin und Schweſter. 


Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Krauſe a. Sulitz, Dann nebſt Gemalin 
eniski a. Ober⸗Brodnitz. Hr. Gutspächter Zencke 
Chauſſeegeld-Erheber Edilbittel a. Berlin. 


Stadt Theater. 5 
Sonntag, den 20. Decbr. (3. Abonnement Nr. 17.) Bajazzo 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen nach dem 
1. Abth.: Die Ruͤckkehr der Emigranten. 
3. Abth.: Die Tänzerin und der Bajazzo. 

5. Abth.: Mutterliebe. 
(3. Abonnement Nr. 18.) Zum 
Fiammina, oder: Vater und Sohn. 


Schauspiel in 4 Acten von Mario Uchard, deutſch von Schlivian. 
Hierauf zum erſten Male 


Montag, den 21. Decbr. 


(Fiammina: Frau Ditt, als Gaſtrolle.) B 1 
wiederholt: Tannhäuſer, oder: Der Sängerkrieg auf 
Wartburg. Parodirendes Intermezzo in 1 Act von D. Kaliſch. 


Deebr. (3. Abonnement No. 19. ) Die 

Große heroiſche Oper in 5 Acten, nach 

Delavigne von K. A. Ritter. 
E. Th. L’Arronge. 


Dienſtag, den 22. 
Stumme von Portiei. 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe und 
Muſik von Auber. 


Am 2. Januar 1858: 


Ziehung der Obligationsloose des 


k. k. Oesterreich. Staats- Anlehens 
vom Jahre 1854. 

Jedes Obligations - Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv. - Münze 
200,000. 170,000. 140,000. 110,000. 100,000. 80,000. 
70,000. 60,000. eto. 

Der geringste Gewinn beträgt 300 Gulden ©.-M. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis. dieser 
Obligationsloose, bietet sich Gelegenheit bei diesem äusserst 
vortheilhaft eingerichteten Unternehmen bedeutende Gewinne 
zu erlangen. 

Pläne, so wie jede gewünschte nähere Auskunft wer- 
den aufs bereitwilligste ertheilt. 

Anton Horix. 
Staats-Effecten- Handlung 
in Frankfurt am Main. 

Zur gefäll. Beachtung: Die nicht heraus- 

ekommenen Loose werden von mir mit einem geringen 
Nachlass wieder zurück genommen. 


lad „ 
In unſerm Verlage erſchien ſoeben und iſt durch jede 
ſolide Buchhandlung zu beziehen, vorräthig bei B. Kabus, 


Langgaſſe 55: 5 
Lieder 


von 


Robert Reinick, 


Maler. 
Mit deſſen Lebensſkizze von Berthold Auerbach. 
Vierte Auflage. 
Min.⸗Ausgabe. Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſe Lieder, zum größten Theil Eigenthum des Volksmundes ger 
worden, bedürfen keiner weiteren Empfehlung. Sie ſind ein Denkmal 
reinen Herzens und werden bleiben und immer wieder erklingen, ſo 
lange es reine Herzen giebt, die ſich des Daſeins erfreuen und nach 
Maßgabe ihrer Kraft zu wirken trachten. 

Berlin, November 1857. Eruſt & Korn. 


SSR 


tholtz-Local 


NENNEN 


N 2 
Großes Conzert 
von der Was Kor Fapellef 


Ire Rathsweinkeller eu] 


an den vier Meihnachts:Abenden, ® 
den 21., 22., 23. u. 24. Decbr. 0. DE 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 


3 KM; 
ND eee 7 3 
UNS ANZ N N 
Lr A SN | 


ere 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfiehlt ſich beim Begin 
des neuen Jahres zur Beſorgung folgender Zeitſchriften: 
Rlabberadarfa. Berlin. Woͤchentlich 1 Mal, pro Qual 


gr. 
Fliegende Blätter. Muͤnchen. Woͤchentlich 1 Mal o Semeſſ 
2 Thlr. 5 Sgr. Br, ER 


Vlufteirte Zeitung. eeipzig. Wöchentüch 1 Mat, pro unt 


Juuſtrirter Dorfbarbier. Leipzig. Wöchentlich 1 Mal, 4 
Quartal 10 Sgr. 


Die Gartenlaube. Leipzig. Woͤchentlich 1 Mal, pro Quas 


Sgr. 
Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung, für weibliche Arbeit 
und Moden. Monatlich 2 Mal, pro Quartal 15 Sgr. nd 
Allgemeine Mufterzeitung, Album für weibliche Arbeiten N 
‚Moden. Monatlich 2 Mal. Stuttgart, pro Quartal 15 S9 1 
Pariſer Damenkleider⸗Magazin. Monatlich 1 Mal. Stutſgal 
pro Quartal 8 Sgr. * j 
Frauenzeitung für weibliche Arbeiten, Moden und Haus 4 
weſen. Stuttgart. Monatlich 2 Mal, pro Quartal 15 OU 
Der Bazar, Berliner illuſtrirte Damenzeitung. Wöchenli 
1 Mal, pro Quartal 20 Sgr. 
Penelope, Mufterzeitung für weibliche Arbeiten. Glogg 
Monatlich 1 Mal, pro Quartal 9 Sgr. 4 
Herrmann Gerſon, Modenzeitung. Zeitſchrift für Mode 
Induſtrie, Kunſt und Literatur. Berlin. Monatlich 2 
pro Quartal 1 Thlr. 0 
Allgemeine Modenzeitung. Leipzig. Woͤchentlich 
Mit Doppelkupfer pro Quartal 2 Thlr., mit einfachen! R 
pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Br 
Etc. Etc. * VE; 
und nimmt außerdem Beſtellungen an auf alle andere Zeitſchriſten 
Blaͤtter, ſie mögen von hieſigen oder von auswaͤrtigen Han 
angekuͤndigt, in deutſcher oder in fremder Sprache, im Inlan 
im Auslande gedruckt worden fein, 


N . . 
—.. 8 1. 


L 0 2 
Musicale soircee IE 
EA an den 4 Weihnachts - Abenden den 21. 9, 


23. und 24. d. 2 
von der Kapelle des Königl. 4. Inf.-Rgts. a) 


Voigt, Musikmeister. j 
ENT . N me 


* Hom un 9 Kunſt⸗ und 5 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, find. folgende für kleine 
Kinder ſehr niedliche Bücher zu haben. 8 


Bilder zum Ausſchneiden mit der Schere zur Selbſt 
beſchaͤftigung der Kinder. Heft I u. 2, jedes Heft 3 Sgr. 


Schiefertäfelbilder, zur nuͤglichen Selbſtbeſchaͤftigung für 
Kinder. Jedes Heft 2 Sgr. 6 Pf. 


Neun Silhonetten und Reime für große und kleine Kinder. 
; Von, Fröhlich. 2 Hefte, jedes 20 Sgr. 
Die fröhliche Kinderwelt. zn seimen von Hormis 
und Silhouetten von Fröhlich. Preis 22 Sgr. 6 Pf. 


Verwandlungen. Ein Bilderbuch für Mädchen. 
5 Sgr. Für Knaben Preis 5 Sgr. 


Preis 


Bei udolph Enslin in Berlin iſt erſchienen u. bei uns zu haben: 


Weibliches Leben 


von A. Monod. 
Aus dem Franzöſiſchen von Dr. Sebald. 
Geh. 18 Sgr. Geb. mit Goldſchnitt 27 Sgr. 

Dieſe neue Ueberſetzung der berühmten Schrift: „la femme“ 
dürfte die ſchönſte Weihnachtsgabe für chriſtliche Frauen und 
Jungfrauen ſein. 5 

| Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find zu haben: 
Neue ſinnreiche Spiele 
für die Jugend und Erwachſene. 
Olympiſche Spiele 


von Hübner-Trams. 


25 4 Bee h be le t ehen N en if zu 
No. 2. a i zu Cluſium, fuͤr i erſonen. [ eee 
Preis 7% Sgr. . & Schultz, Tarif⸗Taſchenbn * 
No. 3. Das Trio⸗Spiel, für 2 bis 3 Perſonen. Preis 7% Sgr. für den 2 
No. 4. Die N vor Kronſtadt, fuͤr 2 bis 4 Perſonen. Guͤ terverkehr auf Deutſchlands Eiſenbahnen 9 
reis 7½ Sgr. \ 
No. 5. 3 e Deutfchtand zu Pferde, fuͤr 2 bis 4 Per⸗ 5 9 2 für 1858. Be eat f. 
DUER-SDTELE EL 7 r. : 2 R ach amtlichen Quellen. — Mit Eiſenbahn⸗Stationskarte, 
No. 6. Das ee ‚und Speingerfpie, für 2 bis 4 per. 6 ch 9 x = 1 5 ee 
onen. Prei gr. 4 
No. 7. Das dar inen - Gpier, für 2 Perſonen. Preis ö 7 iet sr 5 ze e ee 
2 + . 
No. 8. dmiral⸗ i ir 2 bis 10 en. reis [, Handelsſtand mit der größten Freude begrüßt werden. — Für 
Si 10 Sg Marcin e 5 e a jeden Geſchaͤftsmann, welcher Gerfenbungen per Eiſenbahn zu! 


Ferner ſind zu haben: 


\ machen hat, ift es ein, ganz unentbehrliches Handbuch, um ſo 4 
Das Vogelſchießen auf dem Tiſche, | 


* mehr, als daſſelbe bei ſeiner vielſeitigen, gediegenen Bearbeitung M 

ein Rathgeber in jeder Beziehung ſein wird und wohl auf kei⸗ 

U. nem Comtoir fehlen darf. — Die Tarife ſind nach dem Münze 

Ü fuß eines jeden Landes berechnet. — Das Buch gewährt eine 
Ueberſicht der Frachtſatze (für Eil⸗ und Normalgut, ermaͤßigte 

6 Klaſſen, An- und Abfuhr — Lieferzeit — für Wagenladungen ꝛc.) 
von und nach jeder Station Mittel⸗Europa's mit der Be⸗ 
ruͤckſichtigung: „daß jede Route beſonders in der Reihenfolge 


1 der Eiſenbahnen zuſammengetragen iſt, wodurch der Vortheil 
Ü entfteht, bei zweifelhaften Routen die billigſten Frachtſaͤtze zu 


In 
Die Windrofe oder das Sternſchießen,“ eleganten Holz⸗Kaͤſtchen 
Das Woörter⸗ domino. jedes Spiel 15 Sgr. 


EEE EEE EEE een] 


Sonntag, den 20. Dezbr. 
im Saale des Hotel du Nord: 
Große außerordentliche 


Abſchieds⸗Vorſtellung 1 


Cartologique & Chiromagique 


BOSCO, jun. 


Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Vor der Vorſtellung Coneert. 7 


Cremer 


ermitteln. 


Ergänzt bis zum 1. Januar 1858. 
Vorräthig und wird gern zur Anſicht mitgetheilt von 


& S. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


BAE 


EZ 


2 az 1 0 0 (Ben 

und Walla 5 un oll are 

ſtehen zum mean ee el. 
* Hiezu Beilage ; 


EEA 


Beilage zu Nro. 297. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 19. December 1857. 


7575. ã D 
ö .A. Zi mann's Marzipan⸗Figuren } 
Hundegaſſe Nro. 18. 8. * Swan gag ani HundegafeNro.1S. 75 

Schoͤne Damen, hohen Herren, herein! Und was Waldes Wild Revier, gi 
Sehen Sie im trauteſten Verein Und was Waſſers ſtumm Gethier, 
Uns hier ſitzen, liegen, ſtehen; Und was unterm Himmel fliegt, 
Wollten gern mit Ihnen gehen: Und was in der Höhle liegt: . 
Indianer, Sklav' und Neger, Alles dies mit vielem Andern 5 
Invalid’ und Schornſteinfeger, f Möchte gerne weiter wandern, eh] 
Reiter, Sängerin, Gardiſt, Möchte bei des Feſtes Gaben 75 
Kanonier und Infant’rift. Auch gern eine Stelle haben 15 
Um uns her gar mannigfaltig An dem Chriſtbaum, auf dem Tiſche, 1 
Marzipan recht mandelhaltig Daß es Aug' und Mund erfriſche. R 
Sind Geſchöpfe groß und klein, Uns die hohe Gunſt verleihen, h 
Wie wir felber ſüß und fein; Uns zu retten, zu befreien, 125 
Pferde ohn' Geſchirr und Zügel, Das iſt unſ're große Bitt', 8 


Und des Hofes zahm Geflügel O, ſo nehmen Sie uns mit! 70 

Einem hochgeehrten, wohlgeneigten Publikum biete ich zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte den reichen Vorrath 77 

It meiner Fabrikate ergebenft dar. Ich mache insbeſondere aufmerkſam auf eandirtes funkelndes Baum · Confeet 3 
3 } (etwas ganz Neues), nach alter Art ächte Danziger Mocaronen, Rand ; und Satz Marzipan in be | 
kannter Güte zu den billigſten Preiſen. Ich bitte, mich mit fleißigem Zuſpruch zu beehren. i 


Conditor J. A. Zimmermann. 
Hundegaſſe Nro. 18. Hundegaſſe Nro. 18. 15 


Sparkaſſe der Thuringia. 


Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Majeflät dem Könige von Preußen. 


. u Sirherheitskapitat 3 Millionen Thaler. SP Pr 

1 ir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir ; 

. den Herren Biber & Henkler in Danzig 

EN Filial unſerer Sparkaſſe übertragen und dieſelben ermächtigt haben, Sparkaſſeneinlagen anzunehmen, zurückzuzahlen und 
IR parkaſſenquittungen, unter Benutzung der ihnen behändigten und von uns bereits ſtatutenmäßig vollzogenen Formulare, für uns 
N 3 bindlich auszufertigen. i 


Erfurt, im Decbr. 1857. Die Verſichetungsgeſellſchaſt THURINGLA. 
1 Morgenroth, Vorſtandsvorſitzender. F. Wehle, v. Oſtrowski, Directoren. 
Hierauf Bezug nehmend, erlauben wir uns, die 


* Sparkaſſe der Thuringia 

ui Rückſicht ouß ihre zweckmäßige und 11 anderen Hei Run vortheilhaftere Einrichtung dem 
Fublitum beſtens zu empfehlen. 

Wir nehmen täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden 

. in unſerm Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. 

Einlagen von 1 Thaler ab zu jeder Höhe an. Die Einlagen werden zu 34 % mit Zins auf Zins verzinſet und 
Kibeginnen die Zinſen 3 reſp. 8 Tage nach der Einzahlung und laufen bis zum Tage der Zurückzahlung. Bei der 
Thuringia wächſt 1 Thaler Einlage in 25 Jahren auf 2 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., bei Sparkaſſen, die blos 3 % Zinſen 
Dergüten, auf nur 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Die Einlagen mit Zinſen werden nach den Statuten abgeſondert verwaltet 
Aud in erſter Linie auf ſichere Hypotheken ausgeliehen. Der Staat führt durch einen beſonderen 
Konigl. Commiſſarius bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die 
dlandwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Reſeript vom 
15. September c. das lebhafte Intereſſe an dieſer Inſtitution in empfehlender Weiſe zu erkennen zu 
geben. Statuten, die Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 


Danzig, im Decbr. 1857. Biber & Henkler. 
——— ———— ↄP̃ — — 
En Französische und englische Parfümerien 
W. 
B i 1 d e * U % ch e r 9 für deren N garantire, j 
a Stuͤck 1 Sgr. 6 Pf., bei Abnahme von 1 Dutzend ein Stück Rabatt; 
in verſchiedenen Sorten mit A. B. C. und Zahlen, Verschen und | ME” das wahrhaft achte kölniſche Waſſer von D 


0 Sprüchen, Mährchen, Fabeln und Geſchichten, ſowie 8 fein colorirten Johann Maria Farina, 
8 ildern, und von gegenüber dem Jülichsplatze, 
7 


d ebten A⸗B⸗C⸗Spiel a Fl. 15 Sgr. 6 Fl. 2 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt 
ein Dei eie For & b en | w.Ächweichent, Banggafiee.24. 


eine Anwei den Kindern das A B C mit Leichtigkeit beizubringen,, 8 7 
auf 24 Taschen 1edes mit einem colorirten Bilde und den betreffenden Die Brand- Versicherungs-Bank 
Suchſaben, empfing und hält fortwährend. vorräthig 


E. G. Homann's für Deutschland in Leipzig 


Ih übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 


Kunft u. Buchhandlung in Danzig, 
9 


1 Jopengaſſe No. 19. Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc. in der Stadt 
— — n auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Hugo Sie el's Pianoforte - Fabrik, Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formulare 
= 1 asse No. 55 gratis verabreicht durch den General-Agenten 
No. 55. Langg 25. Theodor Bertling, 
empfiehlt ihre Pian ino, Flügel und Tafel formpianos. Gerbergasse No. 4 
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De Threringia ir Gut mie ene Grundeapital von Drei Millionen Thlr. Pr. Ert, 
ſchließt gi 
| Feuer⸗ und Lebensverſicherungen a 
und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. 1 
Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, fo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten habe 
Ohne höhere Prämien als andere ſolide Geſellſchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach Maßgabe des 
beſonderen Reglements die Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen. 
Zur Ertheilung näherer Auskunft, fo wie zur Annahme von Verſicherungs Anträgen empfiehlt ſich 
die Haupt Agentur zu Danzig: 
L. Biber, 
Firma: Biber q. Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Special⸗Agenten: 1 
In Christburg Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. In Marienwerder Vermeſſungs⸗Reviſor Patzki. 
- Dirschau Kämmerei⸗Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. Mewe Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Zander. 
Dt. Ey lau Maurermeiſter Fritzel. Neustadt i. Wpr. Hotelier Louis Alsleben. 
„Elbing Kaufmann Arnold du Bois. Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗-Secretair Nürnbergs“ 
„Freistadt i. Fr. Brauereibeſitzer Greifelt. „Rosenberg i. Pr. Kaufmann Bud. Niistedt. 
HKI. Katz Poſtexpedient Müller. - Stuhm Kaufmann Julius Werner. 
: Marienburg Hotelier Georg Anderson. : Tiegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht. 


Der außerordentliche Beifall und die große Verbreitung, die der von mir erfundene und nur allein vol 
mir deſtillirte s 


Boonekamp of Maag-Bitter 


bekannt unter der Deviſe: „Decidit, qui non servat“, 
gefunden, hat bereits hierorts ſowohl als anderwärts eine Menge Nachpfuſcher hervorgerufen, von denen Einzeln 
hauptſächlich darauf ausgehen, meine Kundſchaft zu erſpähen und auszubeuten. Dadurch ſchleichen 
ſich nun unter dieſem beliebten Namen Fabrikate ein, die weiter nichte find, als gewöhnliche bittere Branntwelle 
wie man fie in allen Schenken zu geringen Preiſen verabreicht. Wenn auch der Conſument bald enttäuſcht wird, indem r 
von den Wirkungen, die er von dem von mir fabricirten 
Boonekamp of Maag - Bitter = 
vorausſetzt, nicht die Spur findet, fo erlaube ich mir dennoch, das Publikum auf die Täuſchungen aufmerkſam zu machen, damit 
daſſelbe durch derartige Schwindeleien nicht benachtheiligt werde. Gleichzeitig mache ich wiederholt auf meine jeder Flaſcht 
und jedem Flacon beigefügte Gebrauchs-⸗Anweiſung aufmerkſam und erlaube mir, das hochgeehrte Publikum zu bitten, gefällig 
ganz beſonders auf meine Firma — H. Underberg Albrecht — Acht haben zu wollen, 25 
Rheinberg am Niederrhein, im November 1857. 
H. Underberg-Albrecht am Rathhaus in Rheinberg am Niederrhein. ‚= 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen Friedrich von Preußen, ſowie mehrerer anderer Hö 
Depot in allen Hauptorten des Europäiſchen Continents, N 
für Deutſchland bei den bekannten Debitanten und namentlich 
in Danzig bei Herrn J. G. Hallmann Wwe. & Sohn. 

NB. Mit Carolina Zingler, Langenmarkt No. 16, ſtehe ich nicht in Geſchäftsverbindung. N 
H. Underberg-Albrecht. 
Das Haupt Depot in Berlin bei Carl Putzmann, Alte Jacobsſtraße 76, giebt Wiederverktäufern auf de 
üblichen Detailpreiſe einen lohnenden Rabatt und ertheilt elegante Aushängeſchilder gratis. ö r 


Boonekamp of Maagbitter. 


Auf die öftern: Annoncen des Herrn ‚Underberg-Albrecht in Rheinberg fühle ich mich zu der Erklärung vera 
lasst, dass ich allerdings mit diesem Herrn in keinerlei Geschäftsverbindung stehe und zwar aus dem Grunde, wet 
das Publicum dem Boonekamp 'of-Maagbitter, den ich in meinem Geschäfte eingeführt habe, vor dem Fabrikat des 
Herrn Underberg - Albrecht den Vorzug giebt. Derselbe ist zu den bekannten Preisen von 20 Sgr. für Yı Fl, 
11 Sgr. für ½ Fl., 6 Sgr. für ½ Fl, bei mir zu haben. Caroline Zingler, Langenmarkt No. 16. 


Die BERLINER BÖRSEN- ZEITUNG, 


deren schnelle und weite Verbreitung am besten für ihren gediegenen Werth zeugt, erscheint unverändert, jeden Tag zweimal, 
mit allen ihren verschiedenen Beilagen (Berliner Börsen-Courier, allgemeine Verloosungs-Tabelle, Börse 
des Lebens) auch im folgenden Quartal. Die Abonnements - Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post-Anstalten und 


Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an; in Berlin auch Die Expedition der „Berliner Börsen - Zeitung.“ 


i DR — Alle Sorten Steinkohlen bei 
(Eingeſandt.) x ER. Lindenberg. m 
Ich ſchuͤtte über Huͤtt' und Haus der duft'gen Gaben Fuͤllhorn aus, | BE Jopengaſſe 66 55 
Und cb daß Ihr willkommen heißt, den alten, jungen Elfengeift: | u... . Zusisiraleg MP — — 
Pu für 1857. Preis 1 Ste. 22 Ser. 6 Pf. Zu haben Direct bezogene Capweine 2. 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19, bei empfiehlt à Dutzend Origigal⸗Flaſchen herb 63 Thlr., fein ſüß 
L. G. Homann. o. . 10 Thlr. die Capwein⸗Großhandlung von 


Ti A. Reinecke jun. in Berlid, 
Bei B. Kabus, Langgaſſe Nr. 55 zu haben: Leipzigerſtrahe No. 888. 

5 . N —— nn ee ao ——— * 1 ni Bi N 
Allerliebſtes Puppen⸗Kochbuch Bag Kamin, m Nuß! oh len werben 
für kleine Mädchen. Herausgegeben v. M. Natalie. | im Vesta-Speikher billig verkauft bei 1 
Dritte Auflage. Elegant gebunden. Preis 5 Sgr. Joh. Jac. Zachert -. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. b f 


